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Jahreslosung 2011
Lass dich nicht vom Bösen überwinden sondern überwinde das Böse mit Gutem!

Der Satz, der uns in diesem Jahr 2011 als Jahreslosung gegeben ist, steht als ein Resumé hinter einer ziemlich langen Aufzählung  von Dingen, die nach Ansicht des Paulus das Leben eines Christen auszeichnen. Und wir vermuten wohl zu Recht, dass Paulus die Aufzählung dieser Dinge unter die Überschrift „das Gute“ gestellt hat.

Aber immer wieder kommt in diesen Versen – wir haben sie ja vorhin gehört – auch der Ausdruck „das Böse“ vor. 

Ich bin nun versucht, zu fragen: ja, Paulus, was meinst Du denn mit „dem Bösen“? Ist ja ein bisschen arg allgemein, findest Du nicht? Das, was mir böse vorkommt – das muss in den Augen meines Nachbarn ja nicht unbedingt auch böse sein. Es kommt ja immer auch drauf an, was man selber für Werte im Leben hat, in welchem Kulturkreis man aufwächst und so weiter. 

Trotzdem: als Christen sollten wir uns ja vielleicht doch auf einen gewissen Konsens einigen. 
Vielleicht sollte man einfach die Aufzählung der christlichen Tugenden von Vers 12 bis 20 ins Gegenteil verkehren – aber ich glaube, das haut auch nicht richtig hin. Denn wenn eine Definiton wirklich hilfreich sein soll, dann sollte sie sich doch auch auf Situationen anwenden lassen, die Paulus zu seiner Zeit noch gar nicht vor Augen hatte. Was also ist „das Böse“?

Paulus schöpfte mit seinen Sätzen schon aus dem Fundus des Alten Testaments – ziemlich wörtlich sogar. Schon beim Propheten Amos lesen wir: 

„Suchet das Gute und nicht das Böse, auf dass ihr leben könnt, so wird der HERR, der Gott Zebaoth, bei euch sein. … Hasset das Böse und liebet das Gute, richtet das Recht auf im Tor …“ 
Aha, da hören wir jetzt doch recht eindeutige Worte: das Gute hat mit Recht und Gerechtigkeit zu tun, das Böse demzufolge mit Beugung des Rechts und Ungerechtigkeit. 

Amos, das wissen wir ja, das ist der Prophet, dem die soziale Gerechtigkeit besonders am Herzen liegt. Er wettert dagegen, dass die Armen vor Gericht anders behandelt werden als die Reichen, er prangert die hohen Steuern an, die ihnen abverlangt werden und kritisiert die Bestechlichkeit der Richter und Regierenden. Das ist das Böse in seinen Augen – und in den Augen Gottes. „Es ströme aber das Recht wie Wasser und die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach …“. Amos weiß, dass das Gute und die Gerechtigkeit untrennbar zu Gottes Wesen gehören. Und dass das Böse alles ist, was sich gegen Gott und seine Gerechtigkeit richtet.  Und Gottes Gerechtigkeit hat das Wohl und das Heil aller Menschen im Blick!
In Psalm 34,15 lesen wir Ähnliches wie bei Amos: „Lass ab vom Bösen und tu Gutes; suche Frieden und jage ihm nach …“ sagt David, der Dichter dieses Psalms. Das Gute – das ist also auch der Friede, Unfrieden dagegen – das ist das Böse. 

Wir merken auch an diesen Stellen wieder, dass wir „das Böse“ eigentlich immer nur als Negativ-Folie des Guten definieren können. 

Noch ein Wort aus einem alten Propheten drängt sich mir auf – vor Jahren auch einmal Jahreslosung gewesen: „Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist und was der HERR von dir fordert, nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott.“ Prophet Micha 6, 8!

Jetzt haben wir doch schon einige sehr deutliche Hinweise darauf, wie wir „das Böse“ ein wenig konkreter fassen können:

das Böse – das ist alles, was den Frieden und das Leben zerstört

das Böse – das ist alles, was Recht und Gerechtigkeit mit Füßen tritt und

das Böse – das ist alles, was nur auf das eigene Wohl fixiert ist und den Nächsten völlig aus dem Blick verliert. 

das Böse – das ist in der Summe alles das, was dem guten Willen Gottes entgegensteht 

Und vermutlich fällt es uns jetzt ziemlich leicht, konkrete Dinge, Erlebnisse, geschichtliche Ereignisse, Notizen aus der Zeitung und Berichte aus Radio und Fernsehen diesem „Bösen“ zuzuordnen. Denn der Riss des Bösen geht durch diese Welt und mitten durch unser Herz. Und wir wissen und spüren: da, wo das Böse die Oberhand gewinnt, da wird die Welt lebensfeindlich. 

Ja, das Böse kann Oberhand gewinnen! „Lass dich nicht vom Bösen überwinden“ schreibt Paulus – in anderen Übersetzungen lesen wir: Lass dich nicht vom Bösen besiegen …! 
Das Böse ist also in den Augen des Paulus eine unheimliche Macht, eine Macht, die so stark werden kann, dass ein Mensch ihr unterliegt! 

In vielen Geschichten der Bibel – auch in Geschichten aus dem Leben von Jesus –  wird davon erzählt, dass Menschen von Dämonen besessen sind, dass fremde, lebensfeindliche Mächte in ihnen agieren, sich ihren Willen, ihren Verstand, ihren Körper zu eigen machen. Sind es nicht genau diese Geschichten, die uns deutlich machen, was es heißt, wenn ein Mensch vom Bösen besiegt wird? 
Und wir ahnen: das Böse – das ist viel mehr als nur etwas böses, was ich einem anderen angetan habe. Das Böse ist auch nicht nur all das Gute, das ich nicht getan habe! Das Böse ist eine Macht – eine Macht, die wir glaub ich, alle kennen.

Denn: Hand aufs Herz – und ohne dass wir jetzt gleich von Dämonen und Besessenheit reden: haben wir das nicht alle schon mal erlebt, dass wir förmlich „außer uns“ waren und Dinge taten und dachten, die wir nie für möglich gehalten hätten?

Was mach ich denn da? Woher kommt denn diese völlig überzogene Aggression und Wut, dass ich nur noch rot sehe? Was reitet mich denn da? Was bringt mich dazu, wider besseres Wissen zurückzuschlagen – wenn auch vielleicht nur im übertragenen Sinne?
Und ich spüre, wie mich da irgendwas im Griff hat, was mich hindert, wieder zu mir selber zu kommen, wieder ich selbst zu sein.  

Aber es braucht ja nicht gleich so massiv zu kommen. Es gibt ja so viele andere Momente, wo das Böse ganz subtil, ganz unbemerkt die Oberhand gewonnen hat – ohne dass ich das überhaupt gleich zur Kenntnis nehme. 

Wie oft zahlen wir doch mit gleicher Münze heim, wenn uns jemand krumm gekommen ist. Der braucht mir jetzt aber gar nicht mehr daherzukommen! Ich lass mir doch nicht alles gefallen! Wie oft lasse ich die Dinge einfach laufen, weil ich es leid bin, gegen Ungerechtigkeit aufzustehen. Wie oft gehe ich den Weg des geringsten Widerstands – einfach, weil es doch eh alle machen und ich ja doch nichts ändern kann.

„Lass dich nicht vom Bösen überwinden sondern überwinde das Böse mit Gutem“. O Mann, Paulus, Hast Du eine Ahnung, wie schwer das ist. Oh ja, Paulus wusste sehr wohl, wie schwer das ist – er wusste von den zwei Seelen in der Brust: das Gute, das ich will, das tue ich nicht – sondern das Böse, das ich nicht will. Es ist ja einfacher, bildlich gesprochen, mal kurz zuzuschlagen als sich was anderes zu überlegen. Und trotzdem, es bleibt dabei: überwinde das Böse mit Gutem, schere aus aus dem „wie du mir so ich dir“ … - also: überleg dir was anderes …

( Aktion: Geballte Fäuste  
( Wie ging es euch?

Wir merken: mit dem Guten das Böse zu besiegen – und sei es nur eine gut geballte Faust – das ist gar nicht so leicht. Da steigt auf einmal die Wut hoch, wenn das gegenüber einfach nicht daran denkt, endlich die Faust aufzumachen, trotz aller meiner Anstrengungen. Und – Hand aufs Herz – da tät man dann doch am liebsten … 
 „Es gibt nichts Gutes außer man tut es“ – ein ziemlich abgelutschter Satz: aber genau darum geht es. Sei kreativ zum Guten. Und jetzt komme ich nochmal zu Paulus‘ großer Aufzählung der christlichen Tugenden. Seine kreativen Ideen des Paulus hören sich z.B. so an: 

· seid fröhlich in Hoffnung  - wenn euch alle Welt die Katastrophe predigt

· seid beharrlich im gebet – wenn euch alle weismachen wollen, dass das sowieso nix bringt

· kümmert euch um die Not der anderen – auch wenn viele sagen, das sei nur ein Tropfen auf den heißen Stein

· segnet die, die gegen euch sind – auch wenn andere meinen, dass man sich schließlich nicht alles gefallen lassen darf 

Und ihr werdet noch einen Menge anderer solcher Ideen finden, wenn ihr Euch einmal in Römer 12 vertieft!

Ich glaube, alles das, was man so landläufig unter dem Thema „christliche Ethik“ versteht, lässt sich eigentlich mit dem Satz unserer Jahreslosung zusammenfassen: „Überwinde das Böse mit Gutem.“ Und ist nicht auch das Sterben Jesu am Kreuz, sein Tod aus Liebe zu allen Menschen genau das: auch da wird das Böse, der Tod, die Sünde überwunden durch das Gute. Gott selber tut das – er wirft sich selber in die Bresche, damit das Leben und die Liebe siegt.
Ich habe eine sehr beeindruckende Geschichte gefunden – mit der möchte ich meine Gedanken abschließen: 
